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Flandin über den Kriegsausbruch
Paris » 13. Dez . Der ehemalige französische Ministerpräsident

Flandin äußerte sich einem Vertreter des „Matin " gegen¬über zur Kriegsschuldsrage, in der Daladier mit die
Hauptverantwortung trägt . Das sogenannte Eelbbuch, so erklärte
Flandin , sei absichtlich erst spät herausgegeben worden, denn es
enthalte nur die unwichtigsten Telegramme und sei im übrigenvollkommen gefälscht.

Flandin schildert eine Unterhaltung mit Daladier , die am
27 . August 1939 stattsand . Daladier sei überzeugt gewesen,- atz Hitler vor der französisch - englischen Entente nicht standhaltenwerde. Außerdem habe Reynaud dem Ministerpräsidenten
ständig wiederholt , daß der Führer von Stunde zu Stunde weicherwerde. Auch der französische Botschafter in Berlin , Coulondre,
habe telegraphiert , daß Hitler am Ende sei. ( ! !) Man
müsse deshalb,Widerstand leisten. Daladier habe seine Informa¬tionen fast ausschließlich vom Intelligence Service und von deut¬
schen Emigranten erhalten . Es sei erwiesen, daß die jüdische
Clique überall die Männer beseitigt habe, die einen friedlichen
Einfluß ausübten . Er , Flandin , könne versichern , und dies im
Gegensatz zu den amtlichen Erklärungen des früheren englischen
Botschafters in Berlin , Henderson, der sehr gut deutsch verstanden
habe, daß Henderson sehr wohl die ihm vom Reichsaußenminister
vorgelesenen deutschen Vorschläge hinsichtlich Polens verstanden
habe. Er , Flandin , könne garantieren , daß Polen niemals von
diesen Vorschlägen Kenntnis erhalten habe, weil sie ihm weder
von England noch von Frankreich jemals unterbreitet worden
seien . Er , Flandin , sehe außerdem in der unvollständigen Ver¬
öffentlichung des Briefwechsels zwischen dem Führer und Dala¬
dier die feste Entschlossenheit der französischen Regierung , der
französischen Öffentlichkeit die Lage in einem falschen
Licht erscheinen zu lassen . Dazu habe Dalumer schon am 27 . Au¬
gust die Zensur in Frankreich eingeführt. Jede pein¬
liche Wahrheit sei so verheimlicht worden , und alles , was dazu
hätte beitragen könnnen, den Frieden zu retten , sei unter¬
drückt worden.

Ungarns Kultusminister in Berlin
Ungarns Kultusminister in Berlin

Berlin , 13. Dez . Der ungarische Minister für Kultur und öffent¬
lichen Unterricht , Valint Homan, traf Freitag in Begleitung
einiger Herren seines Ministeriums auf dem Bahnhof Friedrich-
praße in der Reichshauptstadt ein . Zu seinem Empfang waren
1>ie Vertreter des Präsidiums der deutsch -ungarischen Gesellschaft
zowie der ungarische Gesandte in Berlin Sztojay mit Mitglie¬
dern der Gesellschaft erschienen , Der Minister ist East der deutsch¬
ungarischen Gesellschaft und wird sich einige Tage in Berlin,
München und Wien aushalten.

Der ungarische Minister sür Kultus und Unterricht stattete
nach seinem Eintreffen in Berlin in Begleitung des ungarischen
Gesandten dem Reichserziehungsminister Rust einen Besuch ab.

Ungarisch -jugoslawischer Freunbschaflsvertrag
Belgrad . 13. Dez . Am Donnerstag nachmittag wurde zwischen

Jugoslawien und Ungarn ein Freundschaftsvertrag im Belgrader
Außenministerium unterzeichnet. Die Unterzeichnung nahmen der
jugoslawische Außenminister Cincar Markowitsch und der
ungarische Außenminister Graf Csaky vor.

Zum Abschluß des Staatsbesuches des ungarischen Außenmini¬
sters Graf Lsaky in der jugoslawischenHauptstadt wurde folgend»
amtliche Mitteilung ausgegeben:

Während des Belgrader Aufenthalts des ungarischen Außen¬
ministers Graf Csaky wurden zwischen ihm und dem jugoslawi¬
schen Außenminister Cincar Markowitsch am 11 . und 12 . De¬
zember in einer freundschaftlichen und herzlichen Atmosphäre
Besprechungen über die Beziehungen zwischen Ungarn und Jugo¬
slawien geführt . Sie haben außerdem ihre Gedanken ausgetauschtüber die Fragen , die sich auf die internationale Lage in diesemTeile Europas beziehen. Bei dieser Gelegenheit haben die beiden
Minister auch einen Freundschaftsvertrag zwischen Ungarn und
Jugoslawien unterzeichnet.

Der Vertrag umfaßt eine Präambel und drei Artikel.
In der Präambel werden die gutnachbarlichen Beziehungen, dis
aufrichtige Achtung und das gegenseitigeVertrauen , welches glück¬
licherweise zwischen dem ungarischen und dem jugoslawischen Volk
besteht , hervorgehoben. Gleichzeitig wird der Wunsch unterstrichen,
diesen Beziehungen eine solide und dauerhafte Basis zu geben.Die lleberzeugung wird ausgedrückt, daß die Konsolidierung und
Festigung der gegenseitigen Beziehungen auf politischem , wirt¬
schaftlichem und kulturellem Gebiete den Interessen der leiden
benachbarten Länder ebenso wie dem Frieden und dem Wohl¬
stand im Donauraum dienen werden.

Der Artikel 1 des Vertrages besagt : Zwischen dem Königreich
Ungarn und dem Königreich Jugoslawien wird ständiger Friede
herrschen und ewige Freundschaft bestehen.

Artikel 2 lautet : Die hohen vertragschließenden Parteien sind
sich einig , alle Fragen , die ihre gegenseitigen Beziehungen be¬
treffen, miteinander zu besprechen.

Großangriff aus Sheffield
Meder 18800 BRT . versenkt

Rollender Einsatz mit geätztem Erfolg auf die Schwer¬
industrie von Sheffield

Der Großangriff auf Birmingham — Tagesangrrffe gegen
London und Südengland — Bomdenvolltreffer auf einen
Handelsdampfer ; ein weiterer schwer getroffen — Zwei

britische Flugzeuge von einem Aufklärer abgeschossen
DNB Berlin, 13. Dez. Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
In der Nacht vom 11 . zum 12. Dezember fand , wie bereits

gemeldet , ein erneuter Großangriff starker Verbände der
deutschen Luftwaffe gegen Birmingham statt . Heftige
Explosionen im Südteil , Treffer in Bahn - und Industrie¬
anlagen der Stadt , Explosionen eines Gaswerks mit anhal¬
tend großer Brandwirkung sowie weitere zahlreiche große,mittlere und kleine Brände wurden beobachtet.

Im Laufe des 12. Dezember richteten sich Tages¬
ang r i f s e gegen London und einige andere Ziele in Süd¬
england.

In der Nähe von Harwich an der englischen Ostküste ge¬
lang es , aus einem Eeleitzug einen Dampfer von
3VVV BRT . mit Bomben zu belegen . Durch Volltreffer wurde
er am Bug und Heck derart beschädigt , daß mit seinem
Verlust zu rechnen ist. Ein weiterer Handclsdampfer wurde

! schwer getroffen.
^ In der Nacht zum 13 . Dezember griffen sehr starke deutsche
! Kampffliegerverbände die Schwerindustrie von Sheffield in

rollendem Einsatz mit größtem Erfolg an.

^
Die Verminung englischer Häfen konnte fortgesetzt werden.

' Ein Unterseeboot, von dessen Unternehmung ein
Teilergebnis bereits bekanntgegeben wurde , meldet als

! deren Eesamterfolg die Versenkung von insgesamt 27 üllü
l BRT.
! In der Nacht zum 13. Dezember flog nur ein briti¬

sches Flugzeug in deutsches Reichsgebiet ein , ohne
! Bomben abzuwersen.
! Die Gesamtverluste des Gegners am 12. Dezember betru-
! gen vier Flugzeuge , von denen zwei durch Flak und zwei im
! Luftkampf durch einen Aufklärer abgeschossen wurden . Vier

eigene Flugzeuge sind nicht zurückgekehrt.

Gute Leistung eines kleine « U-Vootes
DNB Berlin, 13. Dez. Ein kleines Unterseeboot hat

drei bewaffnete feindliche Handelsschiffe mit insgesamt
! IS 8W BRT . versenkt.

Angriff auf Sheffield „sehr folgenschwer-
Mehrere Stunden lang ohne Unterbrechung mit Bomben

! ohne Kaliber . — Die ersten Auslandsberichte über den
> letzten Nachtangriff der Luftwaffe.
j DNB Stockholm, 13. Dez . Die Engländer geben die Schwere
> des Angriffs , der sich in der vergangenen Nacht gegen Sheffield
, richtete, vernünftigerweise ohne, weiteres zu, selbstverständlich
i unter Zugrundelegung der formelhaften Ausdrucksweise ihrer
> amtlichen Berichte. Reuter teilt mit , daß der Luftangriff auf die
! Industriestadt „einige" Stünden dauerte , und bezeichnet seine

Auswirkung als „ziemlich heftig".
Mehr an Einzelheiten verrät schon der Londoner Rundfunk.

Darnach seien dienördlichenMidlands „Hauptziel"
! ziemlich schwerer deutscher Luftangriffe gewesen.

Artikel 3 steht vor, daß der Vertrag am Tage des Austauschesder Ratifikationsurkunden in Kraft tritt , was sobald als möglichin Budapest stattsinden soll.

Zu Ehren des ungarischen Außenministers Graf Csaky gab der
jugoslawische Außenminister Cincar Markowitsch ein Ealadiner,
dem Mitglieder der jugoslawischen Regierung , der ungarische Ge¬
sandte und die Begleitung des Grafen Lsaky sowie zahlreiche
jugoslawische Würdenträger beiwohnten.

*
Der ungarische Außenminister Graf Lsaky hat in der Nacht

zum Freitag nach zweitägigem Staatsbesuch die jugoslawische
Hauptstadt wieder verlassen. Er begibt sich im Sonderzugin das königliche Jagdrevier in den Steiner Alpen (Kanniker,
Oberkrain ) , wo er zwei Tage auf Eemsjagd gehen wird . Zur
Verabschiedung aus dem Bahnhof hatten sich Außenminister Lin¬
ear Markowitschmit den Staatssekretären des Außenministeriums
und den Abteilungsleitern eingefunden.

Eine „ gewisse Stadt — Sheffield — habe schwer zu leiden ge¬habt . Brandbomben und Sprengbomben hätten die deutschen
Flugzeuge abgeworfen und es sei "eine ganze Reihe von Brän¬
den" ausgebrochen. „Eine Zahl " Personen sei getötet worden.

In einem späteren Rundfunkbericht wird zugegeben, daß ep
ficH um Sheffield handelte , auf das sich der Angriff konzentrierte.
Hier wird von einer Menge Bomben gesprochen . Eine „Anzahlvon Gebäuden" sei zerstört und Straßen beschädigt worden, so
daß man den Verkehr sperren ( !) mußte.

Nach den bei der Stockholmer Presse vorliegenden ersten Eigen¬
berichten setzten die neuen schweren Angriffe bereits vor
EinbruchderDunkelheit ein . Selbst nach englischen Mel¬
dungen seien sie sehr folgenschwer gewesen . Sheffield sei mehre«
Stunden lang ohne Unterbrechung mit Bomben aller Kaliber
belegt worden . Besonders schwer betroffen aourde das Geschäfts¬viertel , wobei es sich wohl um die Bezirke der östlichen Schwer¬
industrie handeln dürfte . Man vergleiche die dort angerichtete»
Zerstörungen mit denen in Coventry , Bristol , Southampton und
anderen stark heimgesuchten englischen Industriestädten.

O

Wirkung des deutschen Erotzangriffes ähnlich wie auf
Coventry

DNB Berlin. 13. Dez . 8» der Nacht vom IS. aus 13 . De¬
zember wurde erstmalig Sheffield , das Zentrum der englischest
Schwer-Jadustrie — wie bereits im OKW . -Bericht angegeben —«
von einem Großangriff deutscher Kampfverbände betroffen . Gün¬
stiges Angrifsswetter mit Erdsicht gestattete den Besatzungen un¬
serer Kampfverbände , die befohlenen Jndustrieziele klar auszu¬
machen und die Wirkung einwandfrei festzustellen . Uevereinstim-
mend melden die Besatzungen» daß der Eesamteindruck der er¬
zielten Angriffswirkung ähnlich war wie Lei dem Großan¬
griff auf Coventry. Besonders stark wüteten die Brand«
in den großen Werksanlagen im Nordosten der Stadt , die sich
dicht entlang der Straße nach Rotherham hinziehen . Auch in der
Stadtmitte und nördlich davon breiteten sich schnell die Brand¬
herde aus . Zahlreiche große und viele kleine Brände , untermischt
von Detonationen und Stichflammen jeden Ausmaßes , reihte»
sich aneinander und bildeten bald ein einziges Flammenmeer.

Die zuletzt eingesetzten Besatzungen haben allein KV Brand¬
herde auszähle « können.

Trotz starker Flakabwehr und eingesetzter Nachtjäger gelang es
dem Gegner nicht» den Angriff irgendwie wirksam zu behindern,
von Sheffield für unsere Besatzungen noch deutlich z« erkenne».
Auf über 188 Kilometer Entfernung waren die Brandfackel«
von Sheffield für unsere Besatzungen noch deutlich zu erkenne«.Die Zerstörung des Jndustrjebereiches von Sheffield in de»
Ausmaße , wie sie in der vergangenen Nacht erreicht wurde , be¬
deutet einen schweren Schlag gegen die Edelstahlerzeugung nnd
-Verarbeitung in Großbritannien . Die britische Rüstung? nd >»
ftrie ist hierdurch besonders nachhaltig getroffen worden.

bst

Sheffield
Eine Stadt von industrieller Tradition

Ein fein ziseliertes und biegsames Damaszener Schwert, eine
schlanke und harte Degenklinge aus Toledo, ein handfester Dolch
aus Sheffield : das waren im Mittelalter für jeden richtige»
Kriegsmann drei Dinge von hohem Wert . Aus der Messer¬
schmiede von Sheffield sind die Sheffielder Panzer¬
plattenfabriken von heute geworden . Heber der Stadt steht da»
Motto : Schwerindustrie ! Eisenbahnschienen .Stahlblöcke. Maschi¬nenteile , Eisenguß- und Messingstäbe stehen auf dem Produk¬
tionsprogramm der Sheffielder Grotzfabriken. In der zweite»
Reihe folgen die Werkstätten für Motore , Kraftwagen , Präzi¬
sionsinstrumente, Fahrräder , Nickclgeschirr und Silberwaren . Al»
dritte Gruppe präsentieren sich die Werkstätten, die mit dem in
Sheffield erfundenen Britannia - Metall arbeiten ; das ist eine
Zinn -Antimon -Legierung , eine bläulich-weiße, harte Metallmasfe,die sich leicht walzen und polieren läßt und als sogenanntes eng¬
lisches Zinn bei der Herstellung von Hausgerät Verwendung fin¬det. In Sheffield haben früher sehr kluge Leute gelebt, den»
dort wurden schon vor 298 Jahren , also eia Jahrhundert vor der
Anwendung der elektrolytischen Veredelungsprozesse, im Walzver¬
fahren silberplattierte Waren hergestellt.

Sheffield hat also Tradition ; es ist nicht die leere Zopf- und
Perückentradition der englischen Gesellschaft auch nicht die bor¬
nierte und rückständige Tradition der englischen Politik , sonder»
eine Tradition , die auf den immerhin beachtlichen technischen
Leistungen verflossener Jahrhunderte beruht . 2n echt .mglischer
Kapitalistcnmanier gehört aber der Raum der Stadt den Fa¬briken und Schornsteinen. Die Sheffielder Industriellen verdienen
sehr gut dabei ; sie verlangen bei schlechten Löhnen eine unerhört
schwere Arbeit , und es interessiert sie sehr wenig, daß die Ehef-
fielder Arbeiterschaft selbst in englischen Zeitungen als da»
»dreckigste Volk^ in ganz Großbritannien bezeichnet wird . Auch
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»as urrett ver Reiscnsen war schon vor dem Kriege sehr abfällig.
Da heißt es einmal kühl und nüchtern, Sheffield ist eine häß¬
liche und düstere Industriestadt ". Und in einem anderen Bericht:
»Sheffield ist fast immer in Rauch gehüllt, und nur in den Vor¬
städten kann man einigermaßen die frische Luft und die uhöne
Eegend genießen.

"
Das war im Frieden . Die Rauchwolken sind unterdessen noch

viel dichetr geworden, denn genau so wie Coventry und Birming¬
ham ist Sheffield ganz auf die englischen Rüstungspläne um¬
gestellt worden . Tag und Nacht rasseln die Maschinen, glichen küe
Gießereien, donnern die Walzwerke und qualmen die Schlote, um
die Stahl - und Eisengrundlage für die massierte Industrie der
Midlands zu sichern. Ist es da ein Wunder , wenn Sheffield ein
beachtlicher Faktor in den Planquadraten der deutschen Blinden-
ziele geworden ist?

Etwa 600 00l> Einwohner sind im Industriegebiet oon Sheffield
zu Hause . Merkwürdigerweise haben sich in diesem schmutzigen
Häusermeer große Teile der englischen Vildungsanstalten nieder¬
gelassen ; man hat in Sheffield eine Universität , eine Medizin-
schule, ferner Seminare für Lehrer und Lehrerinnen und für
wesleyanische Priester , mehrere Gymnasien, Museen, Bildergale¬
rien und Kunstschulen . Eine dünne Oberschicht kommt in den
Genuß dieser Einrichtungen ; die erdrückende lleberzahl des Vol¬
kes von Sheffield wohnt in menschenunwürdigen Behausungen;
sie vegetiert dahin , denn Sheffield in den Midlands ist die Stadt
der rücksichtslosen großindustriellen Großverdiener.

Sheffield , ein einziges Flammenmeer
Von Kriegsberichter Julius Heidrich.

DNB . . .. 13. Dez . (PK .) Wieder hangen wir mit unseren
braven He 111 über dem Kanal . Langsam gewinnen wir an
Höhe , Die schwache Wolkenschicht liegt bald unter uns . Im
bellen Mondlicht können wir von der Bodenwanne aus die Bom¬
ben schwersten Kalibers unter dem schlanken Leib unserer Ma¬
schine hängen sehen . Diese eisernen Grütze sind für das englische
Industriezentrum Sheffield mit ihren 20 und mehr Stahl¬
werken, Motorenwerken , Chemischen Fabriken , Gas -, Wasser-
«nd Elektrizitätswerken und sonstigen Fabriken bestimmt. Mit !
Recht hat Sheffield den Namen „( 'mielztiegel" Englands er¬
halten . Hier entstehen vom feinsten s 'rkzeugstahl bis zum hoch¬
wertigsten Flugmotor alle nur erdet, ichen Kriegsmaterialien.

Die Wolkendecke hat aufgehört und nur vereinzelt kleine Wölk¬
chen stehen wie verlorene Schäfchen am klaren Nachthimmel . Wir
haben die englische Küste erreicht . Trotz unserer Höhe können
wir die schroffen Kreidefelsen und die Stellungen längs der

!Kiiste mit bloßem Auge sehen . Aber wir müssen weiter . Verein¬
zelte Scheinwerfer tasten mit ihren Spinnbeinen den Himmel
ab . Jedoch die mondhellen Nächte läßt sie nicht richtig zur Wir¬
kung kommen . Auch die jeweils zu einem Strahlenbündel zusam-
mengekoppelten Scheinwerfer können uns nichts anhaben und
müssen uns ziehen lassen . Da sehen wir , wie die Flak mit Hilfe
der Scheinwetfer bemüht ist , eine» Angriff auf Southampton ab¬
zuwehren, während einige Zeit später über London das gleiche
Schauspiel angeht . Wir wären auch gerne mit dabei , aber unser
Ziel ist heute Sheffield , der „Schmelztiegel" Englands.

^ Da meldet auf einmal der Funker , Achtung, Nachricht von den
zurückkehrenden Maschinen : „Sheffield brenntan allen

^EckenundEnde n"
. Nach kurzer Zeit sehen wir vor uns einen

^Riesenbrand . Wir müssen noch viele Minuten fliegen, bis wir
nähere Einzelheiten feststellen können. Jetzt sind wir heran . Un¬
ter uns scheint die Hölle los zu sein . Die Flak bedient uns be¬
stens mit allen Kalibern , die ihr zur Verfügung stehen . Auch
die Scheinwerfer sind sehr rege und versuchen uns einzufangen.
Aber diesen Hexenkessel durchfliegen wir seelenruhig , drehen um
und können jetzt, nachdem wir noch heruntergegangen sind , mit
guter Erdsicht und Mondlicht , das jedes Wasser zu einem Spiegel
macht , unsere Bomben ins Ziel werfen . Wir erkennen die mar¬
kante Doppelschleife des River Don, an dessen Ufern ein Stahl¬
werk lag . Aber wie sieht das jetzt aus ? Zu beiden Seite « des
Flusses Brand an Brand . Die kleinen Brandherde , die vielleicht
in Stunden ebenfalls Riesenfeuer sind, haben wir gar nicht
zählen können. Dort im Nordweste» einst das Gaswerk , jetzt ein
zuckenddr Feuerherd . Gleich daneben die Chemische Fabrik , aus
deren Tankanlagen dicke schwarze Rauchschwaden gegen Himmel
steigen. Und dort im Südwesten der Stadt die Motorenwerke.
Die rotglühenden Stahlgerüste der heruntergebrannten Hallen
und Lagerhäuser sehen wie die Esse eines Hochofens aus.

> Wir mußten heimwärts . Wir verlassen den fürchterlichen Schau¬
platz der Vergeltung , um anderen Maschinen Platz zu mache«,
^ ie das Werk des Zerstörens vollenden. Hinter uns leuchtet glut-

^
ot Sheffield , der einstmals stolze „Schmelztiegel" Englands.

j Bristols Industrieanlagen zertrümmert
Lilderkundung beweist de « Erfolg der drei Großangriffe

> a«f Bristol.
' Berlin , 13. Dez. Die am 12. Dezember durchgeführte Bild-
Erkundung erbrachte den Beweis , daß die gegen Bristol
4» diesem Monat durchgeführten drei Angriffe von bestem Er¬
folg gekrönt waren . Ein wichtiges Gebiet mit zahlreichen Indu¬
strieanlagen ist in einer Ausdehnung von 120ümal 1200 Metern
vollständig zertrümmert und ausgebrannt. Ein
umfangreicher Teil der Kai - und Hafenanlagen ist eingestürzt.
Ein Gaswerk erhielt mehrere Volltreffer . In dem benachbarten
Hafen von Avonmouth konnten ähnliche Zerstörungen fest-
bestellt werden.

Italienische Erfolge bei Pogradetsch
- Breme " über die Eefechtstatigkeit a» der albanische«

Grenze.
Belgrad , 13. Dez . Don der jugoslawisch-albanischen Grenze

meldet der Berichterstatter der „Vreme" u. a . aus Birolj Mona-
stir daß die Eefechtstätigkeit an der Front um Pogradetsch am
Donnerstag äußerst gering gewesen sei. Den Italienern sei es
gelungen , am Mittwoch und Donnerstag den Bergabhang ober¬
halb des Dorfes Starove , drei Kilometer nördlich von Pogra¬
detsch wieder zu besetzen. Ebenso sei es ihnen gelungen , südwest¬
lich von Pogradetsch bei dem Dorfe Trebanije eine neue wichtige
Stellung , der eine große Bedeutung zukomme , zu beziehen. Fer¬
ner hätten die Italiener in diesem Abschnitt neue Truppen an
di« Front gebracht.

Der italienische Wehrmachisbericht
Rom , 13 Dez . Der italienische Wehrmachtsbericht vom Freitag

hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Cyrenaika -Krenze im Gebiet von Sollum und Sidi Vo¬

ran ! sowie im südöstlichen Wüstengebiet wurden die heftigen
Kämpfe zwischen unseren Truppen , die sich mit großer Tapferkeit
schlagen , und den feindlichen Panzerkolonnen fortgesetzt.

Unsere Jagd - und Bombenstaffeln sind trotz heftiger Sand¬
stürme ununterbrochen von Tagesgrauen bis Sonnenuntergang
in der Luft gewesen und haben feindliche Einheiten mit Bomben
belegt und dabei auch Brände ausgelöst.

Die Gesamtzahl der am 9 . Dezember im Luftkampf abgeschosse¬
nen feindlichen Flugzeuge hat sich auf 18 erhöht . Am gleichen
Tage sind zwölf eigene Flugzeuge nicht zurückgekehrt.

In Ostafrika Patrouillentätigkeit an der Sudangrenze mit
Unterstützung unserer Luftwaffe , die den feindlichen motorisierten
Abteilungen Verluste beibrachte. Ein feindliches Flugzeug wurde
abgeschossen.

An der griechischen Front keine besonderen Ereignisse.
Kleine Angriffe lokalen Charakters wurden abgeschlagen.

„Humane" englische Kampfmelhoden
Mit der Hungerpeitsche gegen die Neuordnung Europas

Berlin , 13. Dez . Seitdem nicht nur die amerikanische
Oeffentlichkeit , sondern auch amtliche Kreise
in Washington sich m - r der Frage der Rückwirkungen der
Blockade auf die Zivilbevölkerung befassen , gibt man sich in
England erneut die allergrößte Mühe , um die Rechtmätzigkeit
der von England erössneten Blockade zu begründen und nachzu-
weisen, daß sie sogar eine besonders humane Kampfmethode sei.

Der englische Nachrichtendienst versuchte sogar in
einer Sendung glaubhaft zu machen , daß diese englische Kampf-
methode, von der England angeblich „nur widerstrebend" Ge¬
brauch gemacht habe, „um so menschlicher sei , je lückenloser sie
durchgeführt wird " In dieser Sendung wurde behauptet , daß
d,e britische Blockade sich „nur gegen kriegswichtige Rohstoffe,
wie Gummi , Nickel, Oel, Wolfram , Phosphate , Textilien , eisen¬
haltige Metalle , Leder usw "

, richte . Dabei kennt alle Welt die
Konterbandeliste , die England am ersten Kriegstage veröffent¬
lichte.

Auch Schiffahrtsminister Croß verteidigte aufs neue in einer
Rundfunkrede , daß es das Ziel der englischen Blockade sei, das
deutsche Volk auszuhungern . Von englischer Seite ist genügend oft
darauf hingewiesen worden , daß das Ziel der englischen Blockade
das gleiche ist wie im Weltkriege, und wie die amtlichen Fest¬
stellungen ergeben haben hat England damals mit diesem
Kriegsziel erreicht, daß in Deutschland 762 000 Frauen und Kin¬
der als unmittelbare Todesopfer der englischen Blockade an¬
zusehen sind . Wenn das gleiche Resultat in diesem Kriege von
England nicht erreicht werden kann , so liegt es nicht daran , daß
es angeblich nicht das Ziel der britischen Regierung ist , das
deutsche Volk auszuhungern , sondern allein daran , daß die deutsche >
Regierung in Kenntnis der englischen Kriegsmethoden früh ge- !
nug vorge^orgt hat , um England daran zu hindern, aufs neue ^
sein wirkliches Kriegsziel zu erreichen. ^

Der Schiffahrtsminister Croß widerspricht sich jedoch in seiner
eigenen Rundfunkrede selbst , wenn er erklärt , England müsse ver¬
hindern , daß Deutschland sein Kriegsziel , nämlich die Neuord¬
nung Europas , erreiche , und daß hierzu das beste Mittel die
Blockade sei . Denn Hitler habe keine Aussicht , diese Neuordnung
durchzuführen, wenn die Völker Europas Hungers sterben. Damit
hat Croß nicht nur zugegeben , daß es das englische Kriegsziel ist.
Deutschland durch Hunger an der Wetterführung des Krieges z«
hindern , sondern daß England sogar die anderen Völker Europas
durch Hunger dazu pressen will , sich der von der deutschen Regie¬
rung bereits begonnenen Neuordnung nicht anzuschließen.

Wenn Croß am Schluß seiner Ausführungen sagt : „Wir setzen
das Leben unseres eigenen Volkes an erster Stelle , und wir tun
recht daran "

, so kann deutscherseits hierzu nur gesagt werden,
daß Deutschland nicht nur für sich , sondern auch für das Gedeihen
der anderen Völker Europas genau das gleiche Recht
in Anspruch nimmt und daß daher der Kampf gegen Eng¬
land kompromißlos bis zum Ende durchgeführt wird mit dem
Kriegsziel , daß England nicht wieder in der Lage sein soll, dar¬
über zu bestimme«, was die Völker Europas tun und lasse»
dürfen, was sie essen und womit sie sich kleiden sollen".

Großangriff auf Birmingham zugegeben
Neutrale Berichte sprechen von »riesigen Zerstörungen"

Berlin , 13 . Dez . Der neue Großangriff deutscher Bomber gegen
Englands Rüstungszentrum Birmingham wird auch von amtlicher
englischer Seite notgedrungen eingestanden.

Der Bericht des Luftfahrtministeriums und des Ministeriums
für innere Sicherheit vom Donnerstag morgen sprach zunächst
allerdings nur davon , daß feindliche Angriffe „in ziemlich großem
Maßstabe " aus eine Stadt in Mittelengland konzentriert worden
seien. Der Hauptangriff habe die ganze Nacht durch gedauert
und eine Anzahl von Bränden sei verursacht worden . 2m übrigen
sei die Tätigkeit des Feindes geringer gewesen , obwohl „einige
Schäden" verursacht worden seien . In späteren Berichten hat man
dann die übliche Verschwsigetaktikaufgegeben, da man ihre Sinn¬
losigkeit offenbar doch einzusehen beginnt und hat amtlich be¬
kanntgegeben, daß Birmingham wiederum das Hauptziel des
feindlichen Angriffes war , der als „ziemlich heftig" bezeichnet
wird . Wer den sattsam bekannten Wortschatz der Londoner Jllu-
silnsmacher richtig zu lesen versteht, kann keinerlei Zweifel dar¬
über hegen, daß damit ein Großangriff mit gewalti¬
gen Schäden zugegeben wird.

Die verheerende Wirkung des Angriffes wird daher auch in den
neutralen Presseberichten in vollem Umfange bestätigt . So meldet
die amerikanischeAgentur UnitedPreß aus London, daß eine
Stadt im westlichen Teil der von Luftangriffen bereits stark
mitgenommenen Midlands während der Nacht zum Donnerstag
und in den frühen Morgenstunden angegriffen worden sei. Welle
auf Welle deutscher Bomber ging mit Unterbrechungen von nur
zwei bis drei Minuten über diese Stadt ( Birmingham ) hinweg
und richtete riesige Zerstörungen an . Auch der Vertreter des fin¬

nischen Blattes „Kauppaleyt " berichtet über staxke Angriffe der
deutschen Luftwaffe auf eine Stadt in den Midlands und den
Abwurf schwerer Bomben auf London und Liverpool . Der erste
Angriff auf die britische Hauptstadt erfolgte nach einem
Bericht der amerikanischenAgentur INS . bereits kurz nach 18 Uhr
Londoner Zeit . Auch dieser Bericht hebt hervor , daß in London
Bomben schwersten Kalibers explodiert sind und straft damit die
amtlichen britischen Berichte, die den Angriff auf die Hauptstadt
zu bagatellisieren versuchen , Lügen . Nach dem INS .-Bericht war
der A b en d h i m m e l über London durch explodierende Bomben
und durch die entstandenen Brände bell erleuchtet, was
immerhin zeigt, daß auch in der britischen Hauptstadt wieder ein¬
mal etwas mehr als „einige Schäden" entstanden sein dürsten.

Die Verluste der „Carnaoon Castle-
Maschinenanlage war halb zerstört

Montevideo, 13 . Dez . Das Mittagsblatt „Tribuna Populär"
teilt mit , daß laut Bericht der technischen Prüfungskommission,
die die Regierung von Uruguay vor der nachgesuchten Verlänge¬
rung der Liegezeit des britischen Hilfskreuzers „Carnarvon
Castle" eingesetzt hatte , die Zahl der Toten aus dem Schiff noch
um 10 höher gewesen sei als gemeldet. Sie beträgt damit 37,
während 82 Mann verwundet wurden . Zehn uruguayische A - rzte
wurden zur Betreuung der Verwundeten herangezogen. Dem
Kommissionsbsricht zufolge, der 200 Seiten umfaßt , hatte der bri¬
tische Hilfskreuzer zwei schwere und mehrere mittlere Treffer.
Die Maschinenanlage war halb zerstört.

Beim drillen Großangriff
Spitzenreiter «egen Birmingham — Und dazu »Sauwetter ".

Wolken und Flak.
Von Kriegsberichter Günter Lenning

DNB — , 13. Dez . (PK .) Wenn irgend jemand irgendwo über
England säße und gleichzeitig den ganzen Luftraum ganz genau
beobachten könnte , so würde er heute nacht wieder in der frost¬
klaren, mondhellen Luft zahllose weiße, sich auch durch Flak und
Scheinwerfer unbeirrbar vorwärtsschweb-nde Linien verfolgen
können ; sie kommen von Süden her, von Frankreich , in br - iten
Wellen und zielen fast alle auf einen Punkt zu , in den Midlands,im Herzen der verlorenen Insel . Dieser Punkt heißt Virming.
Ham. Und die weißen Linien sind die Kondenzstreifen vieler
deutscher Kampfflugzeuge.

An der Spitze des vordersten Streifens hängen wir . Als wir
— noch fast am Tage — starteten , herrschte ein Wetter auf unse¬
rem Platz , für das es nur einen Ausdruck gibt : „Sauwetter ".Die Straßen und Anfahrtswege aufgeweicht, daß man fast mit
den Stiefeln steckenblieb . Und dennoch hatten unsere unermüdlich
„Schwarzen Jungs " vom Bodenpersonal die Maschinen startklar
gemacht mit Bomben , Sprit , Sauerstoff , Funkanlage und MGs.
Es kann ja auch gar nicht anders sein . Bei der deutschen Luft¬
waffe wenigstens . Es ist Großeinsatz befohlen. Da wird
startklar gemacht und geflogen. Basta.

Der dritte Großangriff auf Birmingham. Und
nun hängen wir schon fast anderthalb Stunden mit unserer He 111
in der Luft . Es ist eins wundervolle Mondnacht, aber bitter¬
kalt. Und es herrscht Schichtbewölkung. Feine Dunstschleierwech¬
seln mit wildgezackten Wolkenbergen . Dazwischen weite Flächen
und Schlünde mit klarer Bodensicht . Und wir fliegen als Spitzen¬
reiter gegen Birmingham . Längst haben wir die großen Flak-
sperren passiert. Es sind nur noch wen ' ->e Minnttn bis zum Ziel.
Aber sonderbar : kein Scheinwerfer leuchtet mehr auf wie gewöhn¬
lich, kein Flakbeschuß fällt . Aha , die Tommies versuchen es ein¬
mal andersrum . Wir werden sehen . . .

Jetzt liegt Birmingham vor uns , unter uns . Die beiden Groß¬
angriffe zuvor, da hatten wir es leicht gehabt : Da stiegen die
Flammenmeere blutig gen Himmel . Heule liegt das Ziel noch
wie ausgestorben da . Und — wir haben Pech — eine dickhägelige
Wolke breitet sich schwer darüber her . Wir sind die ersten . Wir
wollen und müssen den nachfolgenden Kameraden das Ziel er-
leichtern. Wir müssen unser Ziel so genau finden, daß es zu¬
gleich . . . brennt.

Die große Wolke hängt tief herab . Wir gehen unter sie . ge¬
fährlich tief , so tief, wie wohl kaum zuvor über Birmingham.
Wir erkennen Stadtrandsiedlungen . Das sind keine Ziele für^
uns — wieder Kurve . Aber halt : Wir müssen den Mond bekom¬
men , daß sich in seinem Glanz die Erde spiegelt.

Also nochmals Kurve am nördlichen Rand der Wolke — und
da : Ein einziger Schrei in unserer Maschine: Da gleißen silbern
wie ein Spinnennetz die regenfeuchten Straßen , Plätze , Fabrik¬
anlagen von Birmingham auf . Da , halbrechts , ein großes Jndu-
striewerk mit breiten , langgezogenen Hallen . Stumm winkt der
Beobachter, unser Staffelkapitän , dem Flugzeugführer zu : Dann
fallen unsere Bomben . . . — Noch immer schweigt die Flak , aber
nun , da es — Sekunden später — unten aufblitzt , Feuerzungen
hochschlagen und sich ausbreiten , da schießt auch die Flak
jähundheftig und immerhin so , daß wir die einzelnen Gra¬
naten glühend auseinanderspritzen sehen . Scheinwerfer lohen auf.
Wir aber nehmen schon wieder Heimatkurs mit rauschender
Fahrt.

Ueber uns ziehen weiße Streifen im Mondlicht hinweg
Glück ab , Kameraden , wir haben unseren Auftrag als Spitzen¬
reiter erfüllt.

Die Doublelte von Southampton
! Wke Hauptmann von Breitnütz in einer Minute zwei

Gegner erledigte.
Von Kriegsberichter Robert Vaur

(PK .) Ein wolkenloser Himmel ist über dem Kanal aufge¬
zogen, so recht geschaffen zur freien Jagd über England . Kein
Wunder also, daß bereits seit dem frühen Morgen unsere Jagd¬
geschwader unterwegs sind , um den Gegner zu suchen, ihn zum
Kampf zu stellen. Am Nachmittag startet Hauptmann v . V rett »!
nütz , der Ritterkreuzträger des Pik -As -Geschwaders, mit seinen!
Männern . Sie fliegen die englische Südküste entlang , suchen un-
entwegt den Himmel ab , aber nichts, auch rein gar nichts könne»
sie vom Gegner entdecke«.

Sie fliegen weiter »ach Westen, wollen heute nicht erfolglos
von der freien Jagd nach Hause kommen. Irgendwo wird der
Tommy schon stecken . Tie find bereits in die Nabe von Southamv -i



IS» gekommen , als Hauptmann von Bretlnütz in der Ferne plötz¬
lich zwei winzige Punkte entdeckte . Ahnungslos fliegen da vor
Om zwei Hürricanes , die von der drohenden Gefahr nichts
ahnen . Sie glauben hier vollkommen unbehelligt vom Gegner
zu sein , schaukeln munter hin und her, immer im gleichen Rhyth¬
mus , einmal links , einmal rechts.

Hauptmann von Bretlnütz hat blitzartig die Situation über¬
sehen . Der erfolgreiche Eruppenkommandeur des Pik -As -Eeschwa-
hers pirscht sich an die beiden Hürricanes heran , hängt sich an
den letzten , der hinter seinem Kameraden fliegt , an und schau¬
kelt frisch und munter mit , einmal rechts, einmal links . Es klingt
unglaublich, aber es ist Tatsache, die beiden vor ihm haben im¬
mer noch nichts gemerkt, fliegen stur und sorglos ihren Kurs
weiter . Oder sollten sie doch den Gegner erkannt haben und ihm
eine Falle stellen? — Nein , die Hürricanes schaukeln unentwegt
weiter, einmal rechts, einmal links , trotzdem der schnelle Messer¬
schmitt-Jäger bereits 20 Meter hinter dem letzten der beiden
sorglosen Tommys hängt.

Jetzt entscheidet sich Hauptmann von Vrettnütz für den Angriff.
Er nimmt den Engländer , der nur noch wenige Meter vor ihm
fliegt, aufs Korn und jagt einen kurzen Feuerstoß aus seinen
MGs . Aus dieser Entfernung mußte die Garbe tödlich treffen.
Die Hurricane bäumt sich kurz auf und saust dann brennend nach
unten ab , fällt aus 6500 Meter mitten in die Stadt.

Und der Zweite ? Hat er nun erkannt , in welcher Gefahr er
schwebt? Wird er jetzt in der Flucht sein Heil suchen? Nein,
nichts von alledem, er fliegt noch immer ruhig weiter und —
wieder ist Haupimann von Vrettnütz Herr der Situation . Er
gibt kurz Gas und nimmt den Platz des eben von ihm Abge¬
schossenen ein . Einmal rechts, einmal links , so schaukeln die bei¬
den Gegner nur knappe 20 Meter voneinander getrennt am wol¬
kenlosen Himmel weiter . Vis der Hauptmann dem Spiel auf
Leben und Tod nach einer kurzen Zeitspanne ein Ende bereitet.
Wieder schlagen die Eeschoßgarben in den Rumpf der Hurricane,
die ebenfalls brennend in die Stadt fällt.

Das ist die Geschichte der Doublette von Southampton . Sie
darf aber nicht dazu verleiten , den Gegner von der leichten Seite
zu nehmen. „Es waren meine leichtesten Erfolge "

, betonte der
Hauptmann , seine 23 weiteren Siege hat er sich in harten Luft¬
kämpfen , in denen er selbst mehr denn einmal ernstlich bedroht
war, erkämpfen müssen . (DNB)

Deutschlands wachsende Herrschaft
über die britischen Seeverbindungswege

Moskau , 13. Dez . Das Blatt der Kriegsmarine „Krasny Flot"
veröffentlicht eine Betrachtung zur gegenwärtigen Phase des
deutsch- englischen Krieges.

In diesem Artikel wird zunächst ausgeführt , daß die britische
Strategie infolge der völlig veränderten Kriegslage nur noch
darauf gerichtet sei , den Kampf in die Länge zu ziehen und sich
zu halten . Die harten Tatsachen des Krieges , die sich für Groß¬
britannien sehr ungünstig gestaltet haben , hätten das britische
Oberkommando dazu gezwungen, sich an die Ermattungsstrategie
zu halten , denn jede andere Strategie übersteige seine Kräfte.

Im weiteren Abschnitt behandelt der Artikel dann die Frage
der britischen Zufuhren und die volle Abhängigkeit Englands
von der Einfuhr von Rohstoffen und Nahrungsmitteln auf den
Seeverbindungswegen . Die Lage sei für England um so ernster,
als etwa im Unterschied zum Weltkrieg die Zufuhren heute prak¬
tisch ausschließlich über den Atlantischen Ozean nach der briti¬
schen Insel gingen , während die Erfordernisse der modernen See-
kriegfllhrung vielmehr als je an die Rohstoffe gebunden seien,
die England einführen müsse. In Ergänzung seiner eingehenden
Betrachtungen stellt „Krasny Flot " dann fest, daß Großbritan¬
nien heute von seinen Seeverbindungen viel stärker abhängig sei
als im Weltkriege.

Das britische Kriegsmittel der Blockade habe sich infolge der
allgemeinen Entwicklung der Kriegslage von zweifelhafter Wir¬
kung erwiesen . Man könne nicht annehmen , daß die Wirkung der
britischen Blockade sich in Zukunft als stärker erweisen könne.

Damit seien auf den entscheidenden Seekriegsschauplätzen in
der Nordsee und im Atlantischen Ozean so gewaltige Verände¬
rungen eingetreten , daß Großbritannien selbst sich vor der höchst
realen Drohung einer Eegenblockade befände mit allen sich für

> « inen Inselstaat daraus ergebenden Folgen . Wenn man im
! Auge habe, daß die Seestreitkräfte Deutschlands in der Haupt-
^ fache auf mittleren und kleinen Schiffen und auf der Luftwaffe

^ beruhen, so könne man erst ganz erfaßen , was für weite Mög-
l lichkeiten Deutschland in dem jetzt begonnenen Kampfe um die
! britischen Verbindungswege besitze.

Indiens Kampf gegen seine Unterdrücker
Zusammenstöße mit der britischen Polizei in mehreren

Städten
Moskau , 13. Dez . In einer Meldung aus Kabul gibt die Tatz

eine Reihe von Berichten indischer Blätter über den „Feldzug
des bürgerlichen Ungehorsams" in Indien wieder . Danach habe
der Vorstand des indischen Nationalkongresses, Kalam Asad,
erklärt , daß er die Organisierung einer Massen¬
bewegung des bürgerlichen Ungehorsams den von Gandhi
vorgeschlagenen Einzelaktionen vorziehe. Weiter werde über eine

^ Reihe von Zusammenstößen zwischen Indern und der britischen
! Polizei berichtet
i Der „Times of Jndia " zufolge habe der Vorsitzende des Pro-
I vinzialkomitees des indischen Nationalkongresses in der Provinz

» Pundjab , Jftinar Udden, auf einer von etwa 20 000 Indern
besuchten Kundgebung in einer Vorstadt Lahores eine Rede gegen
den englischen Krieg gehalten . Hundert britische Polizisten seien
darauf entsandt worden , um Jftinar Udden zu verhaften . Ein
Teil der Kundgeber sei zum Polizeirevier mitgezogen und habe
die Polizei mit Steinen beworfen . Die Polizei habe zum
Gummiknüppel gegriffen, wobei es einige Verwun¬
dete gab.

In Djalglone im Norden der Provinz Bomba sei es bei der
Verhaftung eines Anhängers der Bewegung des bürgerlichen Un¬
gehorsams ebenfalls zu Zusammenstößen mit der Polizei ge¬
kommen.

Schließlich gibt die Taß einen Bericht der „Bombay Ehronicle"
wieder, wonach in Patna eine große Menge sich der Verhaftung
de» früheren Ministerpräsidenten der Provinz Behar , Sinha,
» idersetzt habe Nach der Verhaftung habe ein Teil der Menge

: Sinha zum Polizeirevier begleitet, wobei die britische « Polizisten
l Kitt Steinen beworfen worden seien.

Schwarzwälder Tageszeitung

Japanischer Bombenangriff
22 chinesische Flugzeuge zerstört . — Brücke der Vurmastrahe

schwer beschädigt.
Tokio , 13 . Dez . (Ostasiendienst des DNB .) Nach Berichten der

Marinereiiung aus Slldchina führten japanische Bomber in einem
Lanqstreckenslugvon einer ungenannten Basis einen Angriff aus
oen Flugplatz Shangyuan in der Provinz Punnan durch . Zwei¬
undzwanzig Flugzeuge wurden aus dem Boden durch ME .-Feuer
zerstört. Ein zweites Geschwader bombardierte und beschädigte
eine weitere Brücke der Vurmastraße.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Schirach ehrt Lanterbacher . Der Reichsleiter für die Ju¬

genderziehung der NSDAP . , Baldur von Schirach , richtete
an seinen langjährigen Mitarbeiter Hartmann Lauter¬
bacher ein herzlich gehaltenes Telegramm , in welcher er ihm
anläßlich seiner Berufung zum Gauleiter des Gaues Süd-
hannover -Braunsthweig in Würdigung seiner Verdienste um
die Jugendbewegung Adolf Hitlers die Ernennung zum
Ehrenführer der Akademie der Jugendführung in Braun¬
schweig mitleilte.

„Stadt der Proserpma " . Durch Anordnung des Duce ist
der sizilischen Vergstadt Enna , die bisher Castro San Gio¬
vanni hieß , ihr ursprünglicher Name wieder gegeben wor¬
den , der an die Mythen von Demeter und Persephone an-^ üpft.

Ludwig Pinck , der Künder des deutschen Volksliedes in
Lothringen H. Das deutsche Lothringen und mit ihm der
Gau Westmark ist tief erschüttert von der Kunde , daß Pfar¬
rer Dr . Ludwig Pinck plötzlich im Alter von 68 Jahren
gestorben ist. In der Zeit der Zugehörigkeit Lothringens
zu Frankreich war Ludwig Pinck ein unermüdlicher Kämpfer
für das Deutschtum . Sein besonderes Verdienst ist es , das
wertvolle deutsche Volkslied in Lothringen von überall zu-
sammengetragen und gesichtet zu haben , das die Lothringer
Sängerknaben in das Land hinaussangen , damit seine
deutsche Seele nicht verkümmerte . Dieses sein Verdienst,
deutsche Kultur in Lothringen geweckt und trotz aller fran¬
zösischen Widerstände gepflegt zu haben , fein Werk der
Sammlung des lothringischen Volksliedes , brachte ihm auch
in der Zeit , als man im Altreich noch nicht die Rückkehr
Lothringens zu hoffen wagte , manche Ehrung . Die Johann-
Wolsgang - Goethe - Universität Frankfurt a . M . verlieh ihm
ehrenhalber die Doktorwürde, ' er wurde in den Senat der
deutschen Akademie berufen und erhielt als erster den Jo-
seph- Eörres -Preis.

Straßburger Waisenhaus in „Karl -Roos -Haus " urnbe-
nannt . In einer schlichten, eindrucksvollen Feierstunde wurde
das Straßburger Waisenhaus im Stadtteil Neudorf in
„ Karl -Roos -Haus "

, Jugendpflegeheim der Stadt Straß¬
burg , umbenannt.

Arbeitstagung der Obergauführerinnen des BdM . An¬
läßlich einer Arbeitstagung der Obergauführerinnen des
BdM . und Amtsreferentinnen der Neichsjugendfiihrung in
oer Akademie für Jugendführung in Vraunschweig sprachen
Reichsleiter Alfred Rofenberg , Neichsführer U Himmler,
Neichsleiter Busch und General Neinicke vom Oberkommando
des Heeres über besondere Aufgaben der nationalsozialisti¬
schen Mädelerziehung.

Dr . Goebbels vor den Obergauführerinnen des BdM.
Neichsminister Dr . Goebbels empfing die Obergauführerin¬
nen und Amtsreferentinnen des BdM . Der Minister , dem
Reichsreferentin Dr . Jutta Rüdiger ihre Kameradinnen
vorgestellt hatte , umriß in kurzen Ausführungen die großen
Aufgaben , die der deutschen Jugendorganisation in und nach
dem Kriege gestellt sind.

Englische Polizeimethoden . Die Behandlung , der die eng¬
lischen Faschisten Sir Oswald Mosley und das llnter-
hausmitglied Kapitän Ramfay ausgesetzt werden , seit sie
kurz nach Ausbruch des Krieges verhaftet wurden , ist von
der Rechten wie von der Linken in der Unterhaus - Sitzung
am Dienstag scharf kritisiert worden . Sämtliche Verhafteten
wurden bis heute in Unkenntnis der gegen sie erhobe¬
nen Anklagen belassen und haben bisher ihre Verteidi¬
ger noch nicht fprechne dürfen . Der Minister für innere
Sicherheit , Herbert Morrison , legte sich in seiner Antwort
mit besonderem Eifer für das Verhalten der Polizei ins
Zeug.

Hochwasser in Adrianopel geht zurück . Das Hochwasser der
Flüsse ist in Adrianopel im Zurllckgehen begriffen . Die Wöl-
kenbrllche haben aufgehört , der Eisenbahnverkehr ist jedoch
noch nicht wieder ausgenommen worden . Die Feststellung des
anaerichteten SchadensNst noch nicht möglich . Eine amtliche
Mitteilung besagt , daß mit erheblichen Verlusten von Men¬
schen und Gütern zu rechnen ist.

Der Neichvjugendführer
zum HW .- Etnsatz der H3.

DNB Berlin , 13 . Dez . Nach gründlichen Vorbereitungen steht
sie Hitler -Jugend für ihren großen Einsatz zum Kriegswinter¬
hilfswerk bereit . Zum Auftakt dieses Millioneneinsatzes der Ju¬
gend erließ Reichsjugendführer Arthur Axmann folgenden
Tagesbefehl:

„Kameraden und Kameradinnen ! Am 11. und 15 . Dezember
tritt die Hitler -Jugend zum Kriegswinterhilfswerk 1910 41 an.

Von Jahr zu Jahr haben die Erfolge des großen Eemein-
schaftswerkesder Winterhilfe eine Steigerung erfahren . Sie sind
der überzeugendste Ausdruck der Haltung und Stimmung unse¬
res Volkes. Wo es aber um einen sozialistischen Einsatz geht, da
darf sich die Jugend nicht beschämen lassen . Hier muß sie das
beste Beispiel geben.

Darum richte ich an Euch den Appell , gemeinsam mit den
Jungen und Mädeln der neuen Gebiete des Ostens, der West¬
mari ! und des Oberrheins für das Winterhilsswerk einzustehen.
Auch darin zeigt Ihr Euer Tatbekenninis zum Eroßdeutschen
Reich und beweist Ihr vor allem der Welt , daß der Führer auch
in der Heimat über eine Armee verfügt , wie sie der Feind nicht
kennt.

Seite 3

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 14 . Dezember 1940

Deiningers Marionettentheater kommt nach Altensteig.
Das rciz ndr Mäichcnst ck „Der gestnfclte Kaicr " wird ganz

bestimmt seine Wirkung rocht verfehlen und urscre Jugend wird
sich über di künsil rischen L isiungen ganz b>stimmt herzlich freuen.
In der AbendovisüOw g kommt das große oiirnialtiche Ausstat-
tungsmäich n ' Der fulsche P . inz " zur Ausführung. Der Inhalt
des Eti ck s , der nicht etwa aus irgend einem Hnvff's Märcken
entnommen ist , enistammt einer freün erstaunlich sinnvollen Er¬
findung des Lichters ' e bst , der riict,t nur erzieh risch wirk n will
sondern auch ganz aktuelle Fragen bis zum Rasseproblem behan¬
deln wiid . Die ganze Ausstattung ist von dem bekannten Dichier-
maler Otto i« ict rodi . Der BZuct, dieser Veranstaltung kann allen
Volksgenossen nur empfohlen weiden.

— Erhöhung der Kinderbeihilfen ab 1. Januar 1941 um 3V Pro¬
zent. Im Rahmen der Erleichterungen der Aufgabenarbeit durch
steuerliche Maßnahmen in den cingegliederten Ostgebieten haben
der Reichsfinanzminister und der Reichsminister des Innern u . a.
auch verfügt , daß der Kreis der behilfsberechtigten Kinder ab
1 Januar 1911 im gesamten Deutschen Reich erheblich erweitert
wird . Die Zahl der behilfsberechtigten Kinder wird um etwa
50 Prozent erhöht . Bisher wurden laufende Kinderbeihilfen nur
für das dritte und jedes weitere Kind sowie bei den .7ausbal-
rungsvorständen , die nicht Lohn- oder Gehaltsempfänger sind,
für das fünfte und jedes weitere Kind unter 16 Jahren gewährt.
Voraussetzung war , daß das Einkommen desHaushaktsvarstandes
im letzten Jahr nicht mehr als 8000 RM . betrug und das Ver¬
mögen bestimmte Grenzen nicht überstieg. Ab i . Januar 1941,
werden alle deutschen Haushaltsoorstände laufende Kinderbeihil¬
fen von 10 RM . monatlich für das dritte und jedes weitere min¬
derjährige Kind erhalten . Es tritt demnach an die Eielle des
16 . Lebensjahres das 21 . Lebensjahr : auch diejenigen , die bisher
die laufende Kinderbeihilfe erst vom fünften Kind ab erhielten,
werden sie nun bereits vom dritten Kinde ab erhalten . Die Ein¬
kommens- und Vermögenshöchstgrenzen werden beseitig

— Fröhlicher Kaperkrieg . Für die kommenden beiden Tage , den
14 . und 15 . Dezember, hat die Hitlerjugend den totalen Vlockade-
krieg zugunsten des 2 . Kriegs -Winterhilfswerks erklärt . Unsere
Leser mögen nicht erschrecken ' Denn dieser Blockadekrieg wird nicht
mit britischer Brutalität geführt , sondern wird zu einem fröh¬
lichen Kaperkrieg werden , der die Pfennige mit Freude in di«
Sammelbüchsen springen lassen wird . Im übrigen hat jeder
durchaus die Möglichkeit, die totale Blockade , die am 14 . und
15 . Dezember über ganz Deutschland verhängt wird , mit Leich¬
tigkeit zu sprengen. Womit — wollen Sie wißen ? Nun , aus¬
nahmsweise einmal mit dem alten englischen Mittel : Geld ! Aber
verstehen Sie recht , dieses Mittel zieht nur einmal in diesem
Kriege : nämlich am 14 . und 15 . Dezember, und dazu nur bei uns
in Deutschland!

— Fristsetzung für die Brotgetreidelieserung . Der Vorsitzend»
der Hauptvereinigung der deutschen Getreide - und Futtermittel-
Wirtschaft hat eine Anordnung über die Vrotgetreidsablieferung
erlaßen . Die Erzeuger sind danach verpflichtet, die vorgeschriebene
Ablieferungspflicht für Brotgetreide der Ernte 1910 spätestens
bis zum 28 . Februar zu erfüllen . Ist es ausnahmsweise dem Er¬
zeuger auch bei Anspannung aller Kräfte nachweisbar nicht mög¬
lich, sein gesamtes Liefersoll bis zu diesem Termin zu erfüllen,
so kann die Ablieserungspflicht als erfüllt angesehen werden,
wenn mindestens 90 Prozent bis zu diesem Termin und der
Rest bis zum 15 . April abgeliefert worden sind Brotgetreide , das
bereits ausgedroschen ist , muß spätestens bis zum 31. Dezember
1940 abgeliefert werden.

Wildbad , 14 . Dez . Der Höhere Badkommissir Oberstleutnant
a . D Ludwig von Breuning ist in Stutigart im Aller von
70 Jahren gcstoiben.

Freudenstadt , 13 . Dez ( Das goldene Treudienst- Ebrenzeicben ) .
Der Fühc . r hat dem Kreispfl-ger Golllab Holzäpfel in Freu-
derstadt als Anerkennung für 4« jährige treue Dienste das goldene
Treudienst-Ehr nzeichen vcrl e n n

Wittlingen , Kr . Miinflngen. (VomBaumstammerschla-
g e n .) Beim Holzfällen im Eemeindewald riß ein fallender Baum
einen zweiten mit , der auf zwei Holzarbeiter fiel . Der eine, der
ledige Hans Weber aus Wittlingen , war auf der Stelle tot,
während der andere mit schweren Verletzungen in das Uracher
Krankenhaus gebracht werden mußte.

Göppingen. ( Tödlicher Sturz . ) Vor mehreren Tagen kam
der 55 Jahre alte Friedrich Roihdursi auf der Treppe zu Fall
und blieb bewußtlos liegen . Nunmehr erlag er den schweren
inneren Verletzungen, die er sich bei dem unglücklichen Sturz
zugezogen hatte.

Handel und Berkehr
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 12 . Dezember

Preise für Kilogramm Lebendgewicht in Pfg . : >
Ockfen: a ) 43—45 .5 . b ) 38,5- 41 .5 , c) 3S:Bullen : « ) 40,5—43,5 . b > 37—39 5;
Kühe: a ) 40,5- 43,5 . b ) 35,5—39 5 . c) 24,3—33,5, d) 16 - 24:
Färsen' a ) 41,5- 44,5 , b ) 38 - 40,5, c ) 30—85,5:Kälber: a ) 59, b ) 57—59, c ) 43—50, d) 28—40:
Lämmer und Hammel : bl ) 47;
Schafe: nicht notiert:
Schweine: a ) und bl ) 57.S, b2) 56,8. e) 54,5, d) 51 .5, e)4»5 , s) — gl ) 57,5.
Marktverlauf : alles zugeteilt.

Gestorben
Rohrdorf: Joh . Burghardt z . .. Krone, " 72 I.
MeßkirchRohrdorf: Wilhelm Mühleilen , Baumwart 40 I.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Altensteig
Druck «. Verlag Buchdruckerei Lauk in Attensteig . Zurzeit Preis !. 3gültig



Seite 4 Schwarzwälder Tageszeitung Nr. 294

Äuf Wunsch vieler Verbraucher gibt es Kenko, Senkels Linweich-
und Lnchürtungsmittel, jetzt auch im Doppelpaket. Preis25 Vpf,
Kausfrau , begreife : loenko spart Seife!

Die Diensträume des

Wehrmeldeamts Calw
befinden sich abDienstag, den 17. Dezember 1940
nicht mehr in dem Gebäude des Wehrbezirks¬
kommandos in Calw , Schloßberg 3 , sondern in
dem Gebäude der früheren Truppführerschule des
Reichsarbeitsdienstes in

Ealw , Adolf-Hitlerstr. 8
neuer Fernsprechanschluß

Calw Nr . 234
Wittkowski

Major und Leiter des Wehrmeldeamts.
Alteasteig.

Zu dem am nächstenMittwoch, den 18. Dezember
1940 stattfindenden

Bieh - und
Schweinemarkt
ergeht Einladung.

Die üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen sind ein¬
zuhalten . Peisonen und B eh a rs verseuchten Kreiien , aus
Beobachtungsgebleten , sowie aus dem t5 Km - Umkreis sind
vom Markt ausgeschlossen, Für die zum Nickt gebrachten
Tiere sind Ursprungszeugnisse mitzubringen.

Marktbeginn : Schweinemarkt 9 Uhr
Biehmarkt 9 ' /, Uhr

Der Bürgermeister.

Kraft durch Fceuoe
bringt Deutschlands größtes Mario¬
nettentheater LeitungGeorqDeinin-
, er am 16. Dez . nach Altensteig.
Nachmittags 15 Uhr sür Kinder,
I ing nädel und Punpse das reizende
Märchen
Der gestiefelte Kater

und abends 19 .30 Ahr für Erwachsene , HI . und BdM.
das große Ausstatlungsmärchen

Der falsche Prinz
Eintritt : Kinder , Iungmädel und Pirnpie 20 Pfennig

Erwachsene 50 . HZ . und BdM . 30 Pjennig
Barverkauf Buchhandlung Lauk.

u

And auf den Sonntag:

Das Reich
große deutsche Wochenzeitung,

Preis 30 Pfennig , jeweils Samstags zu haben in der

Buchhandlung Lank . Altensteig

8ULdS kür sofort oäer brükjabr 1941 einen
sutj-eveckten , kräftigen äunZen als

Lan/msna.Lsür/mg
kvrvl *, LäZeverk und ItoIrkälZ . , MtvNSlSlI

Wer
ist zu haben in der

SuMaudlMü Llm!,Mensteig

kvrl mit
unr -einsm Vsrlckt
pioksIn .VIitssssrn u.ilunrslnduroli

prospskt u. /^u»k.
8cdrvarrvvn d Droxerie

bsLcdvvsräen?

1N » K« i» 8 » 1r

^SLlrung 1.05 IN Ikl'ep -̂ potiis!<s

Husten , Frösteln , rauher Hals,
Helserkeü . Schnupfen Kopffchmerzcn sind meist die Anzeichen besinn»».d °r Erkaltung, die bei Vernachlässigung leicht zur Grippe Wr»Es ist deshalb ratsam , sofort,folgende Schnellkur anzuwenden

" *
dern Zubettgeben oder im Bett möglichst heiß 1—2 EklöiidKlosterfrau -Melissengeist und 1—2 gestrichene Eblöffcl Zucken niil - ,!!>»dovvelte» Menge kochendm, Wassers gut verrührt trinken und dannschwihen . In hartnäckigen Fallen wird diese Anwendung 1_ 2 mal— abends — wiederholt. Zur Nachkur, und um Rückfällen entgeaenzu-

MisMman noch einige Tage , und zwar 2- 3 mal täg ich
^

e nm
?nderem Tee

^° " °^ ° ' "'^ ^ «ner Tasse Pfefferminz- öd»
Machen auch Sie einmal einen Versuch! Den bekanntenKlosterfrauMelissengeist in der blauen Packung mit den drei Nonnen erhalten Skb" Ihrem Avotbeker oder Drogisten in Flaschen zu RM 2 80 165und 0,S0 , <Inhalt : 100, 50 und 25 ccm ) . Vergessen Sie ihn nicht bä

ZLsi "
« ms

s^ LFrLI»

io den vsl ' ds ' suckiL
depeiten LlsZ - unä

öleckcloseri

mit 3 .50 m Schlauch , für
Luftschutz - u .sonsttgeZwecke
liefert

knsnr Mllliei'
Flaschnerei und Installation
beim Postamt

GliickmmsWtm
DWerteii

sowie alle Geschäfts- und
Prioatdrucksachen druckt

Ws Hener, BerM
Buchdruckerei — Bürobedarf

Kirchliche Nachrichten
3 . Advent, 10 Uhr Predigt,
I l V. Uhr Kinderkirche , 2 Uhr
Altenmiltag.

Methodistengemeinde
Sonntag , Gottesdienste vorm.
10 Uhr und nachm . ^ 5 Uhr
II Uhr Sonnlagsschule.

Dar sind tür
I^luttsr und Kind dis Ksiknäkrrslrs
undVitamins dsr woblrdimscksndsn

Kalk - Vitsmin - Präparstsr

lördsrt dis lohnküdung , kräftigtdis Knodisn
dsr Kinder und bsbi dsr Woblbsiindsn bs-
rondsrr dsr wsrdsndsn und rtiilsndsn häüttsr.

5Ü7sbI . kdl . 1,20/50 g pulvsr kdl . 1,10 in äpotbsksn u. v »oc>.
Vor äiig rn Altensteig ; Apoih ke ; Drog . Hilter ; Dcog . Sa .lumb- eger

va«
'>m Sonntag , den 15 . 12 . 40

fällt der Lehrgang aus.

Zu verkaufen:
1 Puppenwagen
1 Burg
1 Eisenbahn mit Schienen
1 Dampfmaschine mit

Zubehör --

Altensteig , Kirchstr. 621

Habe im Anstrag einen
dunklen , sehr gut erhaltenen

Wiiitcr-Werzleher
zu verkaufen
Hch . Bühler , Schneidermstr.

Altensteig

Lio scköoes kestzesckellk

iÄ -m- Vergrälleruiig
» koto - Nillsr

kitte irübreitig bertellen!

für Luftschutzliefert
Franz Müller
Flnschnerei u . Installation
beim Postamt , Aliensteig

in xr-oßei' ^usvsbl 30 pfx. br»
3.— K -tl bei kelseni' VvinstvlL

s4isrsnlsiclsn
icti war jobrslong mit sinsm blisrsnleidsn bs-
tiolls «. börts dann von dsr blsiiquelis Korir-
rprudel . l) sr krtolg war iOOprorsntig . Ick
botrs rsit I73S ksinsrlsi ösrcbwsrdsn msbr
gskobt WltU KOKIl ., Wirtrcboitsbsroter , 8ss-

«todt liortock , kicbord V/ognsr - 8troOs 17 . 4 . bsbrvor 1? 39.
<0 yrohs 5ts ;d,er> IZ L0 . 10 grohs stsrdien idVt . 5rsd» k«,
«nd rurück »räy« dsr krunnsn. htsilqueits Karirrprudsl , öirkircbsn 354 0

7u schönen
Weihnachtsgeschenken

plkvloslbsn
in xrvüer ^ urvabl

posLiesildsn
rovie

Norkrsrsptdiiclisr
Lciiöns L «I,rsU » msppsi>

und prskli ^cke
Lckrsiduntsrisgsn

eine xroLe Aurvskt

und andere
kvM »sI1«irs1Snd!s >r
asikrsug«

in I. L)usUtät , rovle
ksrdLlikts

in Qcrcbenkpgckunxen

in alten preirlsZen

empkeklen wir:

vücksr
in groüer A,urvskl

JugenridUcksr
kür Knaben und ö/lädcben

Xswiicksr
und besonders rcböne

^ lSrcksndiick « ,»
ferner

Ssssngldiicksi'
und OerangbucktAscbcken

un «I krdsuungs-
KUekei'

Vssrksndidsln

verskmls viiasr
aller ^ rt

Srllskpspise
in Olockpackun̂ en

vreksiitte
ln allen Preislagen
von 50 pig . bis PIK 6 .—

riII »« rr >rsksNkts
und ,

Visrksrdstlkts
in preirlaZen bis kbl 9 .50

Si >̂sk« sgsn
Lekrsidslui»
kiittksNsr

und püllbalteieluis
ke «lsrlrs »rsn

und Qlikketköstcken

vssslllsekstts-
un «I ausrtsttsplsls

vssrkättigungsspisl«

Verkaufe ein zum ersten
Mal 9 Wochen trächtiges

Mutter¬
schwein

Jakob Kübler , Grömbach

kernsprecber 377 8uckksnc»ung ^suk
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